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5² 7. Brautwerbung .

„ Das kann noch nicht angehn , es muͤſſen ſich zuvor erſt hie

„ befinden meine Verwandten und — men ; ſo leicht kann

„ ich mein Land nicht raͤumen , meine beſten Freunde muͤſſen

„ erſt berufen werden . “ Da ließ ſie Boten allenthalben rei —

ten , und ſandte zu ihren Freunden , beides Verwandten und

Mannen , welche ſie nach Iſenſtein unverzuͤglich zu kommen

bat , und ihnen allen reiches und herrliches Gewand geben

ließ . Die Recken ritten nun taͤglich ſpaͤt und fruͤh Brun

hildens Burg in Scharen zu. „ O Jerum, “ ſprach Hagen ,

» was haben wir gethan ! es iſt uͤbel, wenn wir hier Brun —

„ hildens Mannen erwarten . Wenn ſie mit ihrer geſammten

„ Kraft herbei gekommen ſind , — der Koͤnigin Wille iſt uns

„ unbekannt , wie wenn ſie ſo zuͤrnte , daß wir hier verloren

„ waͤren ? — ſo waͤre die edle Maid uns zu großen Sorgen

„ » geboren . “ Da ſprach der ſtarke Siegfried : „ dem will ich
zo „ widerſtehen ; was ihr beſorgt , das laſſe ich nicht geſchehn ;

„ ich will euch Hilfe herbringen in dieſes Land von auser —

„ waͤhlten Recken , die euch noch nie bekannt wurden . Fragt
„ nicht weiter nach mir , ich will von hinnen fahren ; Gott

„ muͤſſe eure Ehre die Zeit uͤber wohl bewahren ! ich komme

„ bald wieder zuruͤck, und bring euch tauſend Mann der al

ulerbeſten Degen , von denen ich je gehoͤrt habe ““ „ So ſeid

„ nur nicht zu lange, “ ſprach der Koͤnig da , „ wir ſind uͤber

„ eure Hilfe billig froh . “ Jener ſprach : „ ich komme wieder

„ in wenig Tagen , und der Koͤnigin moͤgt ihr ſagen , daß
»ihr mich irgend wohin geſchickt habt . “

8. Nibelungen .
Von dannen ging nun Siegfried in ſeiner Hehlkappe

zum Hafen am Strande , wo er ſein S chifflein fand , darin

ſtand ganz verborgen Siegmunds Sohn, und fuͤhrte es ſchnell
von dannen als ob es der Wind *ꝗ — Den Schiffmeiſter
ſah Niemand , und das Schifflein ging ſchnell durch Sieg —
frieds Kraͤfte , die groß waren ; man waͤhnte , daß es ein be—
onders eer ir ees 1ſonders ſtarker Wind fuͤhre ; nein ! Siegfried fuͤhrte es , der
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8. Nibelungen . 53

ſchoͤnen Sieglinden Kind . Binnen einem Tage und einer

Nacht kam er zu einem Lande mit großer ne
wohl

hundert lange Raſt entfernt , und ht weiter , das

hieß Nibelungen , wo er den großen Schatz beſaß . Der

Held fuh n an einen breiten wo der unverzag

te Nitter das Schiff a ſt band ; er ging zu einem

Berge , wora e Bur und ſuchte Herberge , wie

es die Wegemuͤden thi an die Pforte kam , fand

er ſie verſchloſſen , man huͤtete ſie ehrenfeſt , wie die Leute

noch zu thun pflegen da begann der kuͤhne Mann ans

Thor zu pochen , welches wohl gehütet war , denn er fand

einen geſchlachten Rieſen innerhalbs ſtehn , der dieſe Burg

bewachte , und bei dem jederzeit ſeine Waffen lagen . Der

ſprach: „ Wer iſt ' s, der ſo ſtark ans Thor pocht ? “ Da

aͤnderte Herr Siegfried außen ſeine Stimme , und ſprach :

Ich bin ' s , ein Recke ; ſchleuß auf das Thor ! Ich werde

„ heute noch mauchen in Zorn alt , der gern ſanft laͤge

„ und ſeine Gemächlichkeit haͤtte. “ Das verdroß den Pfoͤrt —

ner, daß Herr Siegfried ſo ſprach . Nun hatte der kuͤhne

Rieſe ſeine Waffen angelegt , und ſeinen Helm auf dem

Haupte ; der ſtarke Mann zuckte nun ſchnell ſeinen Schild ,

Thor auf . Wie grimmig lief er da Sieg⸗

kuͤhnen Mannſchrie , wie er ſonn

da wurden geſchwinde Schlaäͤge von ſeiner

Hand gethan , ſo daß der herrliche Gaſt ſich ſchirn n mußte ;

er Pfoͤrtner mit einer eiſern en Stange , daß

erringe zerbrachen ; drob kam der Held in

ed fuͤrchtete zum Theil den grimmen Tod ,
da der Pfoͤrtner ſo kraͤftig ſchlug ; doch war ihm darum

ſein Herr , Siegfried , ſehr gewogen . Sie ſtritten ſo ſehr ,

en im Ni⸗die ganze Burg erſchallte , und man das Toſe

belungen Saal hoͤrte ; zuletzt zwang er den Pfoͤrtner und

band ihn . Dieſe Geſchichte wurde bekannt im ganzen Nibe —

Eine Meile, oder zwei Stunden
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lungen Land . Da hoͤrte das grimme Streiten fern durch

den Berg Albrich der Kuͤhne , der wilde Zwerg . Er waff —

nete ſich ſchnell , lief hin , und fand den edlen Gaſt wie er

eben den Rieſen 2 Albrich war grimmig , dazu auch
1990 ſtark genug ; einen Helm und Panzerringe trug er am Leibe ,

und eine Geißel — er von Gold in ſeiner Hand ; da lief

er geſchwind hin , wo er Siegfrieden fand . Sieben ſchwere

Knoten hingen vorn daran , womit er den Schild an der

Hand des kuͤhnen Mannes ſo heftig ſchlug , daß ihm viel

daran zerbrach und der weidliche Gaſt ſeines Lebens wegen
in Sorge kam . Den Schild warf er gan zerbrochen von

der Hand , und ſtieß in die Scheide ſeine lange Waffe ; denn
2000 ſeinen Kaͤmmerer wollte er nicht tod ſchlagen , und er ſchonte

ſeine Leute , wie es ihm ſeine Tugend gebot . Mit ſtarken

Haͤnden lief er Albrichen an , fing den alten greiſen Mann

beim Barte , und zog ihn gewaltig , daß er laut aufſchrie ;
die Zucht des jungen Helden that Albrichen weh . Laut rief
der Kuͤhne : „ Nun laßt mich nur geſund davon kommen !

» und moͤchte ich jemand Anderm eigen ſein , außer einem

„ Recken , dem ich ſchon Eid ſchwur , daß ich ihm unterthan

„»ſein wollte ; ſo diente ich euch , ehe ich ſtuͤrbe . “ So ſprach
der liſtige Mann . Jener band nun Albrichen , wie zuvor

2010 den Rieſen ; Siegfrieds Kraͤfte thaten ihm ſehr weh , und

der Zwerg egann zu fragen : ſeid ihr genannt ? “
Er ſprach : „ Ich heiße Siegfried , und ſollte glauben , ich
„ waͤre euch wohl bekannt . “ mir wegen dieſer Nach

„ richt ! “ ſprach Albrich der Zwerg , „ nun hab ich wohl an

„ euch das ritterliche Weſen erkannt , ſo daß ihr mit Recht

» des Landes Herr ſein moͤgt ; ich thue was ihr gebietet ,

„ auf daß ihr mich am Leben laßt . “ Da ſprach der Herr

Siegfried : „ Gehet ſchnell , und bringet wir die beſten Recken ,

„ die wir haben , tauſend Nibelungen , daß ſie ſehen , daß ich

2020 „ da bin ; ſo ſoll euch hier kein Leid geſchehen . “ Dem ?Rieſen

und Albrichen loͤſete er nun die Banden ; da lief Albrich
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ſchnell , wo er die Recken fand , weckte ſorgfaͤltig die Nibe —

lungen Mannen , und ſprach : „ Auf ihr Helden , ihr ſollt

„ zu Siegfrieden kemmen . “ Sie ſprangen von den Betten ,

und waren gleich bereit ; viele tauſend Ritter kleideten ſich

alsbald , und gingen hin , wo ſie Siegfrieden ſtehn fanden ;

da wurde ſchoͤn gegruͤßt mit Wort und That , denn viele

Kerzen wurden angezuͤndet , und man ſchenkte ihm Gewuͤrz —

wein . Daß ſie ſo ſchnell gekommen waren , drob ſagte e

ihnen Allen Dank , und ſprach : „ Ihr ſollt jetzt mit mir

„ von hinnen uͤber die Fluth . “ Dazu fand er die kuͤhnen

und guten Helden ſehr bereitwillig . Wohl dreißig hundert

Recken waren alsbald gekommen , aus denen wurden tauſend

der beſten genommen , denen man ihre Helme und anderes

Krieggewand brachte , da er ſie nach Brunhildens Land fuͤhren

wollte . Er ſprach : „ Ihr guten Ritter , ich will euch ſagen ,

„ ihr ſollt viele reiche Kleider am Hofe tragen ; denn weil

„ uns viele minnigliche Weiber da ſehen werden ; ſo ſollt ihr 20

Kleidung zieren . “ An einem Morgen„ euern Leib mit guter

in der Fruͤhe huben ſie ſich von dannen , und alle ſchnellen

Gefaͤhrten , die Sie, ausgewaͤhlt hatte , fuͤhrten gute

Roſſe und herrliches Gewand . Sie kamen wohlbehalten in

Brunhildens Land . Da ſtunden auf den Zinnen die min—⸗

niglichen Kinder , und die Koͤnigin ſprach : „ Weiß Jemand ,

„ wer die ſind , die ich dort in der Ferne auf der See fahren

„ ſehe ? ſie fuͤhren weiße Seegel , noch weißer als der Schnee .

Da ſprach der Koͤnig vom Reine : „Es b0
meine Man⸗

„ nen , die ich auf der Fahrt hier in 805 Naͤhegelaſſen habe ;

„ ich habe nach ihnen geſendet und ſie nun gekommen ,

„ mein Fraͤulein . “ Die herrlichen Gaͤſte wurden freundlich

wahrgenommen . Da ſah man Siegfrieden vorn im Schiffe

ſtehn in herrlicher Kleidung , und manchen andern Mann ;

da ſprach die Koͤnigin : „ Herr Koͤnig , ſagt mir , ſoll ich die

„Gaͤſte empfangen , oder ſoll ich den Gruß aufſchieben ? “

Er ſprach : „ Geht ihnen vor den Pallaſt entgegen , damit
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»ſie merken , daß ihr ſie gern ſehet . “ Da that die Köoͤntgin
» wie ihr der Koͤnig rieth , und zeichnete Siegfrieden mit dem

Gruße vor allen Andern aus . Man gab ihnen Herberge ,
und verwahrte ihr Gewand . Da waren ſo viele Gaͤſte in
das Land gekommen , daß ſie ſich allenthalben ſcharenweiſe

draͤngten . Nun wollten die Kuͤhnen heim nach Bur —

gunden fahren . Da ſprach die Koͤnigin : „ Ich wollte

» dem hold ſein , der mein Silber und Gold , meinen

„ und des Koͤnigs Gaͤſten theilen koͤnnte , deſſen ich hiet
„ ſo viel habe . “ Da antwortete Dankwart des kuͤhnen
Giſelhers Dienſtmann : „ Viel edle Koͤnigin , gebt mir die

„ Schluͤſſel , ich traue mir ' s zu theilen , und wenn ich mit

„ Schande beſtehe , ſo mag ſie auf mich allein fallen ! . “ So

ſprach der kuͤhne Degen , und ließ ſichtbar werden daß er
milde wäͤre. Da ſich Hagens Bruder der Schluͤſſel unterzog ,
ſo bot des Helden Hand manche reiche Gabe dar ; wer nur
eine Mark begehrte , dem ward ſo viel gegeben , daß er , wenn

1 8
Uer auch noch ſo arm war , froͤhlich leben konnte . Wohl an

hundert Pfunde vertheilte er ungezaͤhlt , da gingen viele in
reichem Anzuge aus dem Saal , die nie zuvor ſo herrliche
Kleider trugen . Wie das die Koͤnigin erfuhr , war es ihr

unangenehm und leid ; ſie ſprach : „ Herr Koͤnig, ich hab '
„ es ſatt , daß euer Kaͤmmerer mir von meinen Kleidern

» nichts uͤbrig laſſen will , er verſchwendet ganz und gar mein

„ Gold ; der es wehrte , dem wollt ' ich immer hold ſein . Er

„ gibt ſo große Gabe , daß der Degen wohl waͤhnt ich habe

„ nach dem Tode Sehnſucht ; aber ich will noch laͤnger leben ,
„ und traue mir wohl ſelber zu verthun , was mir mein Va

»„ ter hinterließ ; einen ſo freigebigen Kammerer hatte noch
„ nie eine Koͤnigin . “ Da ſprach Hagen von Troneg : „ Fraͤu —

90 „ lein , euch ſei geſagt , daß der Koͤnig vom Reine ſo viel

„ Gold und gute Kleider zu geben hat , daß wir es entrathen
„ koͤnnen , irgend etwas von Brunhildens Kleidung von hinnen

„ zu fuͤhren . “ „ Nein , um meiner Liebe willen, “ ſprach die
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Koͤnigin , „ laßt mir zuvor anfuͤllen zwanzig Reiſekaſten mit

„ Gold und Seide , welches meine Hand austheilen ſoll

„ wenn wir hin in der Burgunden Land kommen . “ Mit

edlem Geſteine ladete man die Kaͤſten voll , und ihr eigener

Kaͤmmerer mußte dabei ſein , denn ſie wollte es nicht Giſel

hers Dienſtmanne anvertrauen ; Gunther und Hagen lachten

daruͤber . Da ſprach die Jungfrau : „ Wem laß ich meine

„ Lande ? die muß zuvor meine und eure Hand mit einem

„ Vogte verſehen . “ Da ſprach der edle Koͤntg : „ Nun laßt

„ hergehen , wer euch dazu gefalle , den wollen wir Landvogt

„ ſein laſſen . Einen ihrer vornehmſten Verwandten ſah

die Jungfrau bei ſich ; es war ihrer Mutter Bruder , zu

dem ſprach die Maid : „ Laßt euch befohlen ſein Burgen und

„ Lande , bis des Koͤnigs Gunthers Hand ſelber hier richtet . “

Da waͤhlte ſie aus ihrem Hofſtaat wohl zwanzig hundert

Mann , die mit ihr zu den Burgunden fahren ſollten , nebſt

jenen tauſend Recken vom Nibelungenland ; ſie richteten ſich

zur Fahrt ein, man ſah ſie auf den Strand reiten . Sie

fuͤhrte auch mit ſich von dannen ſechs und achtzig Weiber ,

und wohl hundert ſchöne Mädchen Man ſäumte nun nicht

laͤnger , und wollte fortziehen ; welche daheim blieben , wie

fingen die an zu weinen ! Mit edlem Anſtand raͤumte die

Jungfrau ihr Land , ſie kuͤßte ihre beſten Freunde , ſo viel ſie

derer bei ſich fand . Nach freundlichem Abſchiede kamen ſie

nun auf die See ; zu ihrem Vaterlande kehrte die Jungfrau
nimmer wieder . Man hoͤrte auf ihrer Fahrt mancherlei Spiel ,

und ſie trieben viel Kurzweil aller Art , auch hatten ſie zur
Reiſe guten Waſſerwind ; ſo fuhren ſie vom Lande , das be⸗

weinte mancher Mutter Kind . Doch wollte ſie den Herrn
nicht minnen auf der Fahrt , dieſe Kurzweil ward auf die

Hochzeit zu Hauſe in der Burg von Worms verſpart , wo —
8hin ſie reich an Freunden mit ihren Helden kamen .
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